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Albert Herzog zu Sachfcn 1574, Ulrich Herzog zu Meklenburg 1578, Wilhelm Prinz von 
Bayern 1574, Ferdinand Herzog von Bayern 1574, Ott Heinrich Herzog zu Braunfchweig 1587, 
Phillipp Ludwig Comes palatinns ad Rhenum 1574, Friedrich Pfaltzgraf Churfürft 1576, D. S. 
Herzogin zn Sachfen Witwe 1582, Fräulein Marie Herzogin zu Sachfen 1587, Dorothea Pfalz­
gräfin bei Rhein, Johann Kafimir Herzog zu Sachfen, Joliannes Ernft Herzog zu Sachfen-Koburg, 
Friedrich Wilhelm Herzog zu Sachfen, Johannes Herzog zu Sachfen 1582, Philipp .llfarggraff zu 
Baden 1575, Johannes der Ältere Herzog zn Schle8wig-Holftein 1576, Chriftina Herzogin zn Hol­
ftein, Friedrich und Philipp Herzoge zn Holftein, Bans Georg Herzog zu Liegnitz u. Brieg, Joachim 
Friedrich Herzog zn Liegnitz 1575, Sophie Herzogin zu Württemberg 1580, Anna Elifabeth Land­
gräfin zu Beffen geb. Pfaltzgrä fin bei Rhein 1580, Georg Landgraf zu Reffen 1576, Ott Heinrich 
comes Palatinus, Dorothea Maria Pfalzgrävin geb. Herzogin zu Wfirttemberg 1583, Karl Pfalz-
graf, Johannes Pfalzgraf. _______ Max Bach. 

Albrrcht Diirer in Wiirttemherg. 

Unter dem Titel n Un Voyage inedit d'Albert Dürer" hat der bekannte 
Diirerforfcber EpbruITi in der Gazette des beaux-arts Jabrg. 1880 einen Auffatz 
veröffentlicht, welcLer unfer IutereITe in Anfprucb nehmen darf. 

In der Sammlung der Witwe Grabl in Dresden und im Kupferftichkabinett zu 
Berlin finden fich nämlich ein paar Blätter eines Skizzenbuchs von Albrecht Diirer 

rn demrelben Format und Papier, wie er ein folcbes auch auf foiner niederländifcben 
Reife fiibrte. Aus diefen Blättern ift zu erfeben, dnß Dürer im Jahr 1515 eine Reife 
durch Württemberg, ins Elfaß und di e Schweiz gemacht und hiebei feinen Weg über 
Stuttgart, Kaltentbal, Sulz, Pfalzgrafenweiler, Bafel und Schlettftadt genommen bat. 

Auf dem Blatte im K. Kupferfticbkabinett zu Berlin hat Dürer drei Burgen 
gezeichnet, von welchen er die untere bezeichnet hat: n J(altenntall vy Stucll((.rt 1515". 
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Die Burg liegt auf einein fteilen F elfen und iCt mit einer Ringmauer umgeben; links 
zieht fi ch in Windungen ein Weg hinauf, auf welchem fich 2 Männer begegnen, 
b is zum Thor der äußern Ma uer. An diefer Stelle gewahrt man a uch den Tbor­
turm der inn ern Burg, welche Ci ch a ls ein Hänferkomplex charakterifiert, der durch 
ein en vorgekragten Mauergang eingefaßt irt. Die alten eingefattelten Dächer und 
der außerhalb der Mauer angebrachte hölzerne Weh rgang mit feinen Stützen giebt 
dem Ganzen ein ungemein malerifcbes Anfehen, nur fcbade, daß Dürer nicht auch 
die Brücke , die einft über den tiefen Graben führte, mit aufgenommen ba t. Ver­
gleicht man di e Zeichnung mit der in der Oberamtsbefch reibun g von Stuttgart bei­
gebrachten A Lbildnn g des Schloll'es, fo darf man nicht vergell'en, da ß die letztere 
Zeichnung mindeftens 100 Jahre jünger ift, während welcher Zeit das Schloß ohne 
Zweifel ganz neu erbaut wurde. Die allgemeine S ituation ift j edoch diefelbe ge­
blieben : auch hier ein auf hohem Felfen ftehende Gebä udeanlage um einen Hof 
g ruppiert ohne hervorragenden Turm. 

Von den beid en and ern von Dürer dargeftell teu Burgen kaun nur eine nä her 
nachgewiefen werden, doch ift nicht unwahrfeheinlich, auch die andere in Wiirttem­
berg zu fuchen. 

Von Stuttgart aus wandte fich nämlich Dü rer dem Schwarzwald zu und 
hielt Cich in Sulz und Umgebung auf; 4 Zeichnungen auf demfelben Blatte, durch 
Lini en befond ers abgeteilt , laffen fein e Tour verfolgen. Die erfte ift das Schloß 
Al beck bei Sulz; eine flüchtig konturier te F ederzeichn ung. Man erblickt das na m­
ha fte Schloß von der Seite des Thoreingangs, über welchem ein großes Wappen 
(Geroldseck und Urslingen) fichtbar ift; da vor die äußere Mauer mit mehreren niedern 
Türmen. Oben fteht gefchrieben „Sulltz Alweck am Neckar ". Die Lage entfpricbt 
ganz der von Merian gegebenen Anficht, nu r bat derfelbe alle Gebände und Türme viel 
zu hoch gezeichnet, um dem Ganzen ein mehr ftatt.liches Anfehen zu geben. 

Die zw eite Zeichnung ift ohne beigefchriebene Notiz, kann l'omit nicht be­
ftimrut werden; es ift gleichfalls eine a uf F elfen fteh ende Burg mit viereckigem 
Turm und weiteren dazu gehörigen F eftungswerkeu. Die dri tte Zeichnung ftellt 
eine Landfchaft dar mit einer k leinen Mühl e zu r Rechten, in der Mitte des Hinter­
grunds ift eine kleine malerifcb e F eldkirche, dabei hebt von Diirers Hand : "Unfer 
liebe froun zinsbach ". Ephrnil'i hat die Oberamtsbefcbreibungen von Sul z und Freu­
denftaclt zu Rat gezogen und gla ubt, diefe Frauenkirche zu Zinsbach in dem kleinen 
Weiler Zinsbach Miibl oder Zinsmühl bei Pfalzgrafenweiler gefunden zu haben. Die 
vi erte Skizze ift wiederum eine Burg mit rundem T urm, von einein Gra.beu umgeben. 

Die Rückfeit.e des Blattes fü hrt uns in die Umgegend von Bafel, dort zeich­
nete Dürer die Burg Dorn eck oder Dornach, berühmt durch die Schlacht im J ahr 
1499 zwifchen den Kaiferli cben und Schweizern. Diefe Gegend war für Diirer da­
durch von Interell'e, daß fein Freund P irkheimer damals, an der Spitze der Nii rn­
berger, cliefe Schlacht mitmachte. Ganz in der Nähe li egt die Burg Birseck, welche 
uns Diirer gleichfa lls mitteil t. Von dort wendete fi ch derfe lbe ins Elfaß und zeich­
nete die Bu rgen Ortenberg , Ramftein und Ul r ichshurg in der Umgegend von 
Schlettftadt. 

Wir fehen aus den Skizzen, welches Iuterell'e Diirer den verfcbiedenften 
Befefti gungswerk eu entgegenbrachte. ß ekanut ift, daß Dürer auch die Belagerung 
von Asberg durch den fchw~i.Lifchen Bund im Jahr 1519 zeichn ete, wie eine höcbft 
interell'ante Federzeichn ung, mit feinem Monog ramm, in der Amhrofi ana zu Mailand 
zu erk enn en giebt (vg l. St:ilin Wirt. Gefcb. IV, 180) Ma x Ba c b. 




